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keit der Höhenlage der Stütze gefordert fein . Da es nun fchwierig ift , einen fchweren
Stützkörper ganz genau in die verlangte Höhe zu bringen , fo mufs man in folchen
Fällen Vorkehrungen zu nachträglicher Berichtigung treffen , welche unter Zuhilfe¬
nahme der Schraube , des Keiles oder auch beider zugleich jederzeit ein Nachftellen
geftatten . Fig . 29 zeigt eine folche Einrichtung am Fufse einer gufseifernen Frei -
ftütze im Schlefifchen Bahnhofe in Berlin.

Die Grundplatte ift zweiteilig geftaltet , fo dafs der obere , unten fcbräg begrenzte Körper zwifchen
am unteren Körper beteiligten Führungen auf - und niedergleiten kann . Zwifchen beide fchiebt fich ein
mit Schraubengewmde durchlochtes Keilftück ein , welches durch Drehung einer in den Führungsbacken
an der Unterplatte feft gelagerten wagrechten Schraubenfpindel nach beiden Richtungen fich bewegt , fomit
zum Heben und Senken der Stütze benutzt werden kann .

Die Anordnung hat in diefer Geftalt den Mangel excentrifcher Laftübertragung
der Grundplatte , welche auf die Stütze biegend wirkt .

9- Die Verfteifung der Freiftiitzen erfolgt bis zu gewiffem Grade durch die Unter -
%er

j
“f™s züge und Balken , welche erft der Länge nach verfchoben werden müffen , ehe die .

Freiftützen . Stütze weichen kann , welche alfo die Stützen gegen einzelne Punkte der Wände
verfpreizen . In den meiften Fällen genügt dies . Ruht aber z . B . ein ftädtifches
Haus im Erdgefchofs aufser auf den möglichft fchwach gehaltenen und zum Theile
in dünne fchwer belaftete Pfeiler aufgelösten Umfaffungswänden lediglich auf Frei¬
ftützen , fo erfcheint es erwünfcht , die Balkenlage mit ihren Unterzügen zu einer
unverfchieblichen Tafel zu geftalten , in welcher einzelne Glieder allein nicht ver¬
fchoben werden können , damit wenigftens die volle Ausdehnung der Wände zur
Verfteifung der Stützenköpfe ausgenutzt wird . Dies ift zu erreichen , indem man
Bandkreuze aus Flacheifen , von den Stützen ausgehend , unter den Balken , bezw.
Unterzügen befeftigt , durch welche in wagrechtem Sinne Dreiecksverband entflieht.
Diefe in der Deckenausbildung leicht zu verfteckenden Bänder find ihrer Lage nach
in Fig . 9 (S . 8) geftrichelt angedeutet , und ein Beifpiel des Anfchluffes eines der¬
artigen Bandes an einen Balken und Unterzug zugleich zeigt Fig . 28 .

c) Auflagerung der Balken auf Unterzügen , bezw . der Unterzüge auf einem
Mittelträger .

IO.
Continuirliche

Träger .

In der Regel ift genügende Höhe vorhanden , um die Balken über den Unter¬
zug hinftreichen laffen zu können . In diefem Falle können die Balken als continuir¬
liche Träger angeordnet , und bei ihrer Bemeffung kann die Erfparnifs ausgenutzt
werden , welche die für den continuirlichen Träger dem Träger auf zwei Stützen -
gegenüber geringeren Biegungsmomente geftatten . Das Feftlegen diefer Momente
müffte mit Rückficht auf die Durchbiegung des Unterzuges erfolgen , ein Verfahren ,
welches zugleich mühfam und unficher ift . Denn da die Höhenlage des Unter¬
zuges wefentlich auch von den nicht zu vermeidenden Sackungen abhängt , fo geben
die Durchbiegungen allein nicht die richtige Höhenlage der einzelnen Punkte des
Unterzuges an . Da nun das gröfste Biegungsmoment des Trägers auf zwei Stützen ,
wenn nicht aufsergewöhnliche Verfackungen eintreten , ftets gröfser ift, als das des
continuirlichen Trägers von gleicher Oeffnungsweite , fo wird man für alle gewöhn¬
lichen Fälle etwas zu ficher verfahren , wenn man die Balken mit gleich bleibendem
Querfchnitte als Träger auf zwei Stützen für ihre gröfste freie Weite berechnet .

Dann empfiehlt es fich aber , diefe Eigenfchaft nicht blofs der Berechnung zu
Grunde zu legen , fondern fie den Balken auch wirklich zu geben , indem man letztere
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über dem Unterzuge fo weit durchfchneidet , wie dies mit Rückficht auf die Ver¬
ankerung der Wände oder auf die Uebertragung von Längskräften , z . B . in Dach¬
binderbalken , zuläffig erfcheint . Denn da die continuirlichen Träger die gröfsten
Laften auf ihren Mittelftützen fammeln — für den Träger auf drei Stützen ift z . B .
bei der gleichförmigen Belaftung q auf die Längeneinheit und der Stützweite l der

5Druck auf die Mittelftiitze = — ql , für zwei zufatnmen gelagerte Träger auf zwei
Stützen nur = q l — fo bringt man die Laften durch Continuität der Balken in
höchft unerwünfchter Weife vorwiegend auf die Unterzüge , deren Querfchnitt ohnehin
meift fchon unbequem ftark wird ; man entladet dagegen die die Balkenenden tragen¬
den Aufsenmauern , die bezüglich ihrer Tragfähigkeit feiten ganz ausgenutzt find.
Sind die Balken aus Eifen , fo lege man in jeden einen Stofs über den Unterzug und
verbinde die Enden , wenn es nöthig ift , durch doppelte Flacheifenftreifen auf Zug.

Beim Beteiligen continuirlicher Balken auf den Unterzügen ift zu beachten ,
dafs in der Auflagerung keine Schwächung durch Bolzen oder Nietlöcher in den
Flanfchen eiferner oder durch erhebliche Ausfchnitte in hölzernen Balken eintreten
darf , weil in der Auflagerung eines der gröfsten Biegungsmomente wirkt , man alfo
den Trägerquerfchnitt um die Schwächung verftärken müßte . Mittel zur Vermeidung
diefer Schwächung find die folgenden .

1 ) Ift der Unterzug mit Nieten in der oberen Gurtung zufammengefetzt , fo
kann man in die Nietreihen zwei oder vier Hakenbolzen nach Fig . 20 u . 26 ein¬
fetzen , welche dann aber die Längsverfchiebung der Balken nur durch Einklemmen
verhindern .

2) Eine feite Vernietung wird durch die in Fig . 28 dargeftellte Anordnung
ermöglicht . Hier ift zwifchen Balken und Unterzug eine Platte eingelegt , welche
mit dem zufammengefetzten Unterzuge feit vernietet , feitlich fich fo weit unter den
Balken erftreckt , bis fie eine Stelle erreicht , wo das Biegungsmoment klein genug
ift , um die Schwächung des Balkenflanfches durch Nietlöcher zuläffig erfcheinen
zu laffen.

3 ) Verträgt der Unterzug felbft auch keine Schwächung , fo kann man diefe
Balkenanfchlufsplatte umbiegen und an den Steg des Unterzuges nieten , oder

4) man niete nach Fig . 19 an den Steg des Unterzuges , wie des Balkens je
eine umgebogene Platte , welche mit Ausklinkungen in einander greifen . Letztere
Anordnung verhindert jedoch ein Abheben des Balkens nach oben nicht .

In fehr vielen Fällen genügt es, die Balken lofe auf die Unterzüge zu lagern ,
namentlich wenn die übrige Ausbildung der Decke Verfchiebungen der Balken un¬
möglich macht , wie z . B . in Fig . 23 .

Man kann die Materialerfparnifs des continuirlichen Balkens mit Sicherheit voll
ausnutzen , wenn man ihn als continuirlichen Gelenkträger ausbildet , da deffen Mo¬
mente von der Höhenlage der Unterftützungen unabhängig find . Aber auch diefe
Conftructionsweife vergröfsert die Belaftung der Mittelftiitzen , d . h . der Unterzüge ,
beträchtlich , und es bleibt daher in jedem Falle zu unterfuchen , ob nicht die Er-
fparnifs an den continuirlichen Gelenkbalken durch die nothwendige Verftärkung der
Unterzüge mehr als ausgeglichen wird.

Bei den Unterzügen fallen diefe Bedenken weg , da eine ziemlich bedeutende
Mehrbelaftung , namentlich an fich fchon fchwerer eiferner Stützen , keine wefentlichen
Mehrkoften verurfacht . Fiir Unterzüge und diefe unterftützende Mittelträger ift da-

II .
Befeftigen

continuirlicher
Balken auf

Unter2Ügen .

12.
Continuirliche
Gelenkträger .
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13-
Conftruction

der
Gelenke .

her diefe neuerdings mehr und mehr verwendete Conftruction wegen der damit ver¬
bundenen bedeutenden Erleichterung fehr zu empfehlen . Es ift defshalb fchon bei
Befprechung der Beifpiele für Stützungen von Unterzügen auf diefen Punkt ftets
befonders hingewiefen , und es wird auch in Kap . 6 bei Ermittelung der Stärke der
Deckentheile und Unterftützungen noch näher hierauf eingegangen werden .

Anordnungen der Gelenke folcher continuirlicher Gelenkträger , welche nur die
Uebertragung von lothrechten Querkräften , nicht von Biegungsmomenten geftatten ,
find in Fig . 26 , 28 , 30 u . 31 dargeftellt .

In Fig . 26 ift die Blechwand des continuirlichen Unterzuges falzartig aus¬
geklinkt und zugleich durch zwei eben fo geformte Bleche verftärkt . Im Falze ift
auf diefe Weife eine Lagerfläche von drei Blechdicken
gebildet , welche unten einen gewölbten , oben einen
ebenen Lagerkörper trägt , fo dafs ein vollftändiges fog.
Berührungs -Kipplager entlieht . Die beiden Lagerkörper
find durch einen eingefetzten Stahldollen , fo wie durch
zwei auf die Verllärkungsbleche genietete L -Eifen nach
allen Richtungen unverfchieblich gemacht . Sollte der
eingehängte Mittelträger fehr lang und Harken Wärmeänderungen ausgefetzt fein , fo
mufs man die Dollenlöcher an einem Ende etwas länglich machen , damit die er¬
forderliche Beweglichkeit für Wärmeausdehnungen geflchert bleibt . Die Dollen find

jedoch weniger wefentlich , als die feitlichen L -Eifen , und können wegbleiben .
In Fig . 28 ift ein Gelenk für einen I -Balken gezeichnet . An das überkragende

Ende des Balkens find zwei Lafchen genietet , zwifchen deren vorkragende Spitzen
fich die durch ein aufgenietetes Blech entfprechend verftärkte Wand des Mittelträgers
fchiebt . Durch die Lafchen und den verftärkten Mittelträger ift dann der Gelenk¬
bolzen gezogen , welcher nach den in Theil III , Band 1 (Art . 226 bis 229, S . 1 55 u - ff- 28)
diefes » Handbuches « für Bolzenanfchlüffe gegebenen Regeln zu bemeffen ift .

Für unverftärkte Blechwände wird der Bolzendurchmeffer bei Bolzengelenken
tibermäfsig ftark . Beim Unterzuggelenke in Fig . 28 ift daher die Wand des Krag¬
trägers , wie des Mittelträgers , zunächft durch je zwei —
fo weit nöthig mit verfenkten Nieten — aufgenietete Bleche
verftärkt ; dann find wieder zwei ftarke Lafchen an den
Kragträger genietet , welche den Mittelträger umfaßen und
den Gelenkbolzen aufnehmen . Aufserdem ' find die Gelenk-
lafchen mit L -Eifen gefäumt , und auch im Uebrigen ift die
Gelenkftelle mit L -Eifen thunlichft verfteift .

Häufig wird die Nietarbeit an Walzträgern gefcheut , da fie die Träger ver-
theuert . Ein Falzgelenk für Walzträger , wie in Fig . 26 für genietete , ohne Niet¬
arbeit mit wefentlich verftärkten Gelenklagerflächen zeigt Fig . 30 , wo zur Unter -

ftützung der unverftärkten Falzfläche im Trägerflanfch zwei genau eingepaffte Gufs -
klötze zwifchen die Flanfche gefetzt und nöthigenfalls beweglich — mit länglichen
Löchern — eingebolzt find . Denjenigen Theil des Auflagerdruckes des Mittelträgers ,
welchen die kleine Falzfiäche nicht übertragen kann , übertragen die beiden Gufs -
klötze von der oberen Gurtung des Mittelträgers nach der unteren Gurtung des
Kragträgers , zugleich feitliche Verfchiebungen der Träger gegen einander verhindernd .

Fig . 31 .

000

>

y

2S) 2. Aufl . : Art . 228 bis 231, S. 163 u . ff.



Fig . 32 .

Scheut man das etwas mühfame falzartige Abfehneiden der Trägerenden , fo kann
man die Träger auch glatt und flumpf vor einander ftofsen und fich bezüglich der
Auflagerung des Mittelträgers allein auf die eingebolzten Gufsklötze verlaffen.

Fig . 31 zeigt fchliefslich ein durch aufgenietete Bleche verftärktes Falzlager
für Walzträger ohne die ftählernen Einfätze in Fig . 26 . Die äufseren Lafchen mit
dem Bolzen haben hier nur den Zweck , Seitenverfchiebungen zu verhindern ; der
Bolzen kann alfo fchwach fein . Er ift in ein längliches Loch des Mittelträgers ge¬
fetzt , damit diefer für Wärmeänderungen beweglich bleibt . Die Befeftigungsniete

der Verftärkungsplatten an
der Wand müffen wegen der
beiden äufseren Lafchen zum
Theile verfenkt werden.

Wird verlangt , dafs die
Unterzüge ganz oder theil-
weife in der Decke felbft
verfchwinden füllen , fo kann
man die Balken nicht mehr

über jene ftrecken , fondern mufs fie an jeder Seite des Unterzugträgers abfehneiden
und befeftigen . Eine Anordnung , bei welcher ein ftarker kaftenförmiger Unterzug

faft ganz in der Bal¬
kenhöhe verfchwindet ,
fo dafs unten nur ein
niedriges Band vor-
fpringt , zeigt Fig . 32 .

Mittels Winkeleifen find
hier dem Querfchnitte der
Balken entfprechende Blech¬

lager am Unterzuge beteiligt !
die Balken find von oben her

fo ausgefchnitten , dafs , wenn ihre Enden unter die obere Gurtung des Unterzuges gefleckt werden , die
Oberkante über letzteren hervorragt ; ein die beiden Balkenenden verbindendes Bohlenftück geftattet dann
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Fig - 35 -

\Alstlie '

die Befeftigung der Holztheile des Fufsbodens auch über dem Unterzuge 29) . Unten ift der Unterzug durch
Leiften und Bretter verkleidet , welche zugleich die Deckenbretter tragen , ein Beifpiel der fpäter zu be -

fprechenden Holzdecke .
Auch Fig . 24 , 33 , 34 u . 35 zeigen Beifpiele von ganz oder theilweife innerhalb

der Decken dicke untergebrachten Unterzügen für eiferne Balkenlagen .

14.
Verfenkte

Unterzüge .

29) Siehe : Aimales des trewaux publics ^ Bd . 9, S . 2099 .
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